
Westfälische Theologen 1m Pfarrdienst
1 anauer Raum.

Von Egbert T’hiemann, oesie Westf.)
Als INa  - 1ın einı1gen westfälischen Landesteilen nach Annehmen

der lutherischen eformation ZAR reformierten ekenntnis überge-
gangen WAarL, MU. 1Nan für die Besetizung der Pfarrstellen oft
Bewerber AaUuS weıter entiern liegenden ebleifen nehmen. Es fehl-
ten 1M eigenen an Theologen, die altreformierten (Gjemeinden
entstammten‘). Andererseits wurden 1ın Nachbargebieten immer
wieder Pfarrstellen besetzt durch Theologen, die ın Westialen 24 rm
boren un!: aufgewachsen Besonders War das auch der WFall
1M Gebiet der spateren „Hanauer Union %, handelt siıch el

Pfarrstellen evangelischer Kirchengemeinden 1M suüudlıchen 'Teil
VO  5 Kurhessen (in der laut Erbvertrag VO  n 1643 dem landgräflichen
Hause Hessen-Kassel 1 Te 1736 zugefallenen Gra{ischaft Hanau-
Münzenberg), ın Ysenburgschen ebleien un 1m Herrs  afitsgebiet
der Fürstäbte VO:  }

Aus dem en des eutigen WestfTfalen, dem Wittgensteinschen
un! dem Sliegerland, werden manche Verbindungslinien AB Hanauer
and deutlich Hier wirkte es sich aQUS, daß die Graien VO:  '

Sayn-Wittgenstein Mitglieder des Wetterauer Grafenvereins
und daß die ohe chule Herborn eın Einheitspunkt War,
dem die Evangelisch-Reformierten ihre ne 1r!  1C| un WI1S-

Wwar nichtsSsenscha  ich erziehen ießen®). In West{ialen DC=-
boren, 9a Her 1er ätıg War Jodokus ahum, der 1594 ach Sliegen
kam, er nach Hanau beurlaubt WarlL, dort (unter dem Graifen
Philıpp Ludwig 14.) nach dem Vorbild der Kurpfälzischen irche

z7,. B askamp, Johannes Schramm 1n es iırchen-
es 1959,

dazu: Pfarrerbuch der Vans. unlerten Kırchengemeinschafit („Hanauer
Unı1on") 1mM Gebiet der Landeskirche 1n essen-Kassel VB Kohlenbusch,
Darmstadt, 1938 Beziıehungen Kurhessen VOTL 1736 (sS Muünscher,
Versuch einer es: der hnessisch reformilerten 1r  ©  9 Cassel
der auch anderen hessischen ebılıeien koöonnen n1ıer SONsST. kaum weiter
dargeste. werden.

OSSsSer un: Neuser, Die Evangelische 1r iın assau-Oraniıen
( Bde.), Siegen, 1931 1933, L, Erinnert kann daran

werden, daß auch die Wiıttgensteiner Grafen anderen rten, auch 1ın
Heidelberg, In nahe Fühlung kamen mi1t namhaften Veriretern des —-
ormilerten Bekenntnisses. ınsber Sayn-Wiıttgenstein-Berleburg,

I! Berleburg, 1920, 175 Bauer, Die eformation iın der Graischafit
Wittgenstein und ihre Dur  Uuhrun. Dıs ZU ode Taf Ludwigs des Al-=
teren, Laasphe, 1954

104



die Einführung des reformierten Bekenntnisses fördern, un
der 1m TEe 1596 endgültig als Superintendent nach Hanau berufen
wurde*) In der gleichen Pfarrstelle wirkte VO  _ 1600 DIis 1610
der estiale Heıinrich el (geb altrop), der, zunäachst in
Heidelberg Präzeptor der Hanauer Grafen Philipp Ludwig und
Albrecht, se1t 1593 Zzuerst als Rektor 1n Hanau ätıg war®) Eın
welterer achfolger dieser Stelle War fÜür kurze Ze1t (Dezember
1638 ıs Marz der Slegener Johannes Irlenus, der VO  5 Herborn
kam un! wleder nach Herborn ging®)

In Mittelbuchen, nordwestlich VO  _ anau, wurde 1 Te 1566
als achfolger VOIl JTohannes Murmelius, der mi1t artın Butzer
befreundet WarL, Mag Burkhard Bernstein‘ AUS üurnberg Piar-
vrer. Bernstein War VO.  > 1999; dem Jahr des Augsburger KReligions-
friedens, bıs 15538 un noch einmal 1564 bis 1566 chulmeister ın
Slegen.

1i1ne chule errichtete 1 Te 15792 ın Kilianstädten der Aaus

Usingen gebürtige Johannes Koch, genannt Magırus, der VO.  - 1571
aD Pfarrer 1n Kilianstädten War und vorher 1mM Kirchendienst

Im Te 1584Dillenburg und Berleburg gestanden hatte®).
wurde Koch „wegen sSselıner Zwinglischen Abendmahlslehre“ durch
den Hanauer Superintendenten Sauter abgesetzt.

Wie VO.  © Siegen her Jodokus um 1ın Hanau das reiormilerte
ekenntnis Öördern sollte, wurde 1 westlich gelegenen Bischo{fs-
heim, das ange katholisch geblieben WarlL), eın eologe AaUus West-
alen der erstie Pfarrer des reformierten Bekenntnisses. Ks handelt

TaTf Philipp Ludwig ITE VO.  - Hanau-Muünzenberg schloß sich mit den
reformierten Graifien VO  } Wiıtftgenstein, olms-Braunfels, Wied, 1ed-Runke'
un! Nassau, die die Unıversita Heidelberg und die ademıle Her-
born als ihre „Konfessionellen Burgen“ betira  eten, einer Konföderation
ZUSamMmenN, deren atutfen auf einer Konfierenz VO  - Abgeordneten Herborn

I Oktober 1599 (Ysenburgische Abgeordnete nicht dabe!l) fest-
gelegt wurden. Die ersammlung der „Convocation“ sollte all]Jährlich 1n
einer der Grafs  aiten stattfinden, deren TaTtf das Direktorium 1 1a1ı-
en Jahr führen eDDeE, Kirchengeschichte beider Hessen,
Marburg, 1876, EL 238 ZiU um Kohlenbusch,
eb
Z.u rlenus Zedler / Sommer, Die atrıke der en ule un
des aedagogiums Herborn, lesbaden, 1908 die Eintragung untier der
Nummer (1709) RE Joannes Trlien Sigenensis Nassovı1us phiıl stud Oct
(1614) pOST eo doctor et h1ıc professor e° simulaue aulae Diıillenb
CONC1loNatfor; recior IO tempore NNO (1) 628
Kohlenbusch,
eb: 101; Sauter eppe 1 209) der auf die onkordienfiormel VOL+-
pflichtete wurfttemberg1s Superintendent wurde VO  - Herrenberg nach
Hanau verpflichtet, dort 1e VO  3 1982 Hıs 1593, als nach UugsSDur.
ging
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sich 1er den ın Siegen geborenen Johannes ebius*®), der
15838 Unterlehrer Pädagogium 1N Herborn un 1589 bis 1596
zweiıter Diakonus 1ın Siegen un annn eın Jahr Pfarrer In Bischo{fs-
eım war?®). Auch aus Siegen gebürtig WarTr Johannes Heupelius,
der 1n der Herborner atirıke als zweiter unfier der Überschrift:
„A Johanne Pıscatore insecr1ptı Sunt h1 Anno dominı 1584,“ e1lN-
e 1ST, vorher schon 1ın Wittenberg und Frankfurt der
der immatrikuliert Sgewesch War un! dann, da se1n Studium
aus Geldmangel unterbrechen mußte, 1ın der westfälischen and-
kanzlei des Eirzbischofs Gebhard Truchseß VO.  > öln gearbeitet
hatte Heupelius War nach Beendigung SE1INES Ud1UMS bis seinem
Tode 1Ur 1n essen, ängsten ın arköbel, atı Er War auch
schriftstellerisch atl un! gab 1M TEe 1602 die Predigten des
Jodokus um ber den Römerbrief un!: eın Jahr später „Wilhelm
Perkins Erklärung des apostolischen aubens  C6 (iIn eutfscher ber-
seizun heraus!*).

Im Ysenburgschen Langendiebach, schon früh 7 Ze1it des
Grafen einhar senbur und üdingen durch seinen Vormund
andgra: Philıpp VO  5 Hessen die Reformation durchgeführt Warl,
War VO  - 1596 bis 1605 eın Aaus „der Grafschaft O1MmMSsS  .6 gebürtiger
Kaspar Junior 17 Pfarrdienst, der ın selinem Bewerbungsschreiben
angab, 1er TEe 1ın Berleburg als Diakonus un!' darauftf 1er TEe
1n Eilsotff als Pfarrer atl: gewesecnh se1in?). Zur gleichen Z.e1t
1ın Herborn (Paedagogium, immatrıkuliert Uun! ann Pfarrer
reformierter Gemeinden 1M anauer Raum Gründa aut dem Berg,
Schlierbach etc.) der Siegener Albert Schic!  ardt uUun!
Keller (Cellarıus Aaus Laasphe Letzterem folgte ın Gründa 1610
der Siegener Heinrich egen, der vorher sieben TEe Lateinschul-
elster ın üdingen SeCEWESCHN Wa  - In dem nahen üdingen, das nicht
Z Geblet der späteren anauer Unıon gehört, War gerade durch
den üdinger Graifen (im TEe das reformierte ekenntnis
als Landesreligion eingeführt. Der Name dieses Graifen olfgang
TNS weiter 1n der Bezeichnung der ortigen en chule,
die ZU frommen Belehrung un klassischen Unterweisung der
Jugend eingeri  et Wa  H Während INna.  - anfänglich lutherisch SCWE-
SCeNMN WAarL, kommt 1a  } durch die Landesherren jetz ın diesen kleinen
Gra{ischafiten meist WT reformierten ekenntnis | S zel sich,
Ww1e sehr die Kirchengeschichte der verschiedenen Lands:  aiten

Herborner atriıkel, Nr. Johannes ebius Sigenens1is. minister
verbiı diviını 1n Datrla (1585) Mit eblus IN wurde unter Nr
Johannes el Aaus Waltrop eingeschrieben (Verfasser der „Sphinx-
theologico-philosophica

10) gest 1597
11) Kohlenbusch, 120
12) eb 106.
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esti1m: ist durch die lgenar der Landesherren, ihrer Theologen
un! ate eiz gerade zel sich besonders auch 1n der erufung
der Theologen die Verbundenheit westfälischer Landesherren m1t
denen ın Jdessen Da Siegen und Wiıttgenstein schon vorher refor-
mier konnten die Ysenburger gerade VO  ; dort oft reior-
mierte Theologen 1Ns and olen

Aus Slegen SLamMmMTIenN auch olfgang 1lner 1626 Pfarrer
iın Bergen) un "*homas Stuttenius bis 1626 Pfarrer ın Nieder-
dresselndort). Letzterer schrieb, als sich 1659 die Pfarrstelle
in Eschersheim bewarb sSEe1 „lange Zeit 1 Predigtamt gestanden,
nicht allein iın selinem Vaterland, sondern auch 1ın der alz und 1mM

Münster 1n Fürstl Hessischen Kriegsdiensten en-
stein.“13) Etwas früher als dieser estfale, der mi1ıt den Hessen
1M Münsterland gewesen WAarl, kam nach dem reißig]ährigen 7IEe
Bartholomäus Hanfeld (gebürtig VO  } der Bergstraße), der
Pfarrer 1ın Elberfeld Uun! Oberholzklau SgeWwesecnh WAarL, ach Hessen
(Langenselbold). In verschledenen Gemeinden essens angestellt
War der Siegener Franz Deichmann, der ın den Jahren 1631 bis 1633
iın selner Heimat Pfarrer 1ın Oberfis  ach wWar®®).

Für die Zeit nach dem Dreißigjährigen rleg S1INd noch manche
Namen beachten Der Hesse Johann Ludwig Geller Wwar 1652 bis
1658 ın Freudenberg Pfarrer*®). In Birstein War 1664 bis 1672
Johannes TThomae Pfarrer; VO  5 ihm WwIrd erı  et,; daß 1629
„Präzeptor bei den elbacher Junkern ın den i1chen 1MmM urbacher
Grund“ 1ın Birstein wurdeSgewesecnh war!®); der achfolger

Richter aus Siegen*”). Hof- un Stadtprediger ın Wächters-
bach War VO  5 1656 ab der Sliegener Johannes AxI1us, der vorher die
Pfarrstelle Netphen innehatte. Von 1666 ab War Johannes
Braun aus Siegen Pfarrer iın Wächtersbach?!®). An der gleichen
Stelle War auch der Lipper Johann Heinrich Schäffer
atıg, während Johann eier Jenın AaUus Hanau Pfarrer un! uper-
intendent 1ın Schötmar 1n 1ppe wurde??).
18) eb 246, Stiutften1ius einer der evangelischen rediger ZU  H Hessenzeit 1mM

Münsterland: die oOestie WäarTr VO  3 1633 ab 18 TEe lang VO  -
den Hessen besetzt

14) Kohlenbusch, 298
15) ebd. S00 der anauer Johann Adam Romeuser arrer autf dem Berg

un darauf 1n auheım heiratete 1658 1ın WAachtersbach Marıa ETTIrau:
Frelaltenhofen, die Tochter des Kurbrandenburgis  en Amtimanns über die
Mark 1ın Itena

16) Die Burbacher Junker, die Ganerben VO Selbach, Lehnsleute der Herren
VO  5 olsberg Uun!: der Grafen VO  3 Sayn, hatten die wohl einzıge Ganerb-
scha: 1n Westfalen inne.

17) Kohlenbusch, A
18) ebd., A
19) ebd., 397
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Mit der esonderenesdes wı1ıttgensteinschen Ties chwar-
ist auch der Name des Berner Spltalpredigers Samuel önig

verbunden. önig kam VO Wiıttgenstein ber Magdeburg, London,
Bern nach üdingen un! den Waldenser Flü  ingen aus den
Piıemontischen pen; ın der ähe VO  5 üdingen hatten diese
Flüchtlinge einNne Zuflucht gefunden*°),. In Siegen geboren War
Hermann eusling, der nach selinem Dienst 1mM Keppel Von
1689 bis 1701 Pfarrer ın Rüdigheim, Kesselstadt un: Windecken
War, se1in Sohn Christian rlearı wurde später Pfarrer iın Her-
holzklau**). Im Keppel War auch Ludwig Sebald ame
AaUusSs Dillenburg als Pfarrer atıg, der VOoNn dort als Konsiıstorialrat
nach Neuwied g1ing un später Pfarrer, Professor und Kon-
sistorlalrat ın Hanau war**). Aus üdinghausen stammte Kaspar
Ludwig oer, der zunächst katholischer Priester War und ann
nach selInem Studium ın Marburg die zweite Pfarrstelle ın Wiındecken
1er TEe innehatte*3), Gerhard Martın Leipold (geb 14  HS>
1730 Birstein) War mehreren Stellen 1ın seiner Heimat, aber
auch VO  D 1756 bis 1758 1n Castrop ätig In Westfalen starb
1784 der ın Mittelbuchen aqals Pfiarrerssochn geborene Erndtebrücker
Pifiarrer Johann Philipp Weitzel*>°).

urch die Beziıehungen des Grafenhauses Bentheim-Tecklenburg
Ysenburg-Meerholz ra orıtz Casimi1ir Bentheim-Teck-

lenburg 1701 1768 der anstelle des sauerländischen Limburg
selner Residenz machte, War verheiratet mi1t Albertine

Henriette Giräfin Ysenburg-Meerholz) en die T’heologen T1e
ohl ihre Verbindungen mi1t den Läandchen beider Häuser gehabt.
Am 10 1765 wurde ın Trl1learı S1imon T1e als Sohn des

20) eb 331 .1 onı uletzt Professor der orJ]ıentalischen Sprachen 1n
Bern, Guggisberg, ergıische Kırchengeschichte, Bern 1958 Ön1lg,

VO  - „eLIWwa selbstgefälligen Wesen un!: hochgelehrt“, tellte sıich allmählich
entschleden un Offentlich aut die elte des Pietismus Er fand ın
Herborn keine Anstellung, weil INa  ®} ihn dort „als Erzverfiführer un! aupt-
ketzer denunziert“ Das udınger and erhielt einen großen
KRuf dadurch, daß bereits 1698 die Waldenser aufgenommen (1m
egensatz Württemberg, Hessen-Darmstadt der der ScChwe1l7z). Das
Freiheitsedikt des Grafen TNsS asımiır ewähnhrte (LH2) Duldung, untier-
sa ber eigene kir Gemeinschaften, woraut eın e1l der Wal-
denser ın die Gra{ischaft Wiıttgenstein-Berleburg, eın anderer nach OTrd-
amerıka ZO Demandt, Ges des Landes Hessen, assel
1959

21) Kohlenbusch, 134
22) eb 16 Der orgänger TAan: War mıit einer 'Tochter des Berleburger

Kirchenrats Scheiffer verheıiıratet
23) VO  w} —17 als 1n Wiıindecken abgesetzt wurde. Kohlenbusch, 139.
24) eb 91
25) eb 160
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arrers Heinrich Simon Frieß, spateren Pfarrers un!' Inspektors
üdingen, und Anna Katharinas geb Mumm geboren ried-

rich Simon T1Ee wurde Hofprediger iın eerholz; War dort,
qls die reformilerte Kirchengemeinde eerNOolz unlert wurde, un
starb iın eerNOolz 1842*56)=7).

Wir erkennen vielerlei gegenseltige Dienste un! nregungen
zwischen westfälischen un hessischen Herrschaftsgebieten. s ist
verständlich, daß die melsten der 1er erwähnten Westfialen den
SU!  en (reformlerten ebleien des eutigen Westfalen entistiamm-
ten, W1e€e auch DA „Herstellung des reformierten Kirchenwesens“
1MmM nahen üdingen ral Ludwig VO  Z Wittgenstein den geistlichen
Inspektor Laasphe Paul Crocius Sanı

Andererseits der ın geborene Hofprediger 111pps
VON Hessen dam Ta bel der FEiınführung der Reformatıon 1ın
Höxter un ort1n der Gra{ischaft Wiıttgenstein geholfen*?).
deutete siıch Beginn der Reformatıion ın Hessen und den
grenzenden ebleien schon eLIWwWas VO.  - dem Hinüber und Her-
über, das VO Ende des 16 Jahrhunderts 1n dem 1er angedeuteten
Zeitabschnitt Dis ZU ang des 19 Jahrhunderts (und uch
darüber inaus! ın der Kirchengeschichte der Ländchen 1M Gebiet
der spateren „Hanauer Union“ und ın einigen Herrschaftsgebilden
1mM eutigen Westfalen estehen geblieben ist.

2G) eb eerholz, urspruünglich eın TrTaämonstratenserchorirauenstift
ers: Hess1isches Klosterbuch, Marburg wurde 159259 dem Grafen
nNnion VO  3 Ysenburg-Büdingen übergeben; wurde 1564 saäakularisiert un

einem umgebaut Der Ast der Linlie udıngen 1in eerNolz der
Fursten SeENDUFr. ist se1t 1900 1 Mannesstamm erloschen. ZALE Ei1N-
führung der eformation 1n der Grafschafit SeNDUr: den Auf{fsatz
VO  3 Calaminus 1n der Zeitschrift TUr Hess. Ges: %. 1—56.

’“n Im Te 1318 wurde iın Hanau die Vereinigung VO:  - reformierten un
lutherischen Gemeılinden einer einheitlı  en selbständigen 1r De-
schlossen; die ezeichnung „evangelisch-unierte Kirchengemeinschaft“
wurde amtlıch TST 183836 ingeführt KEs MU. Der Deachtet werden, daß
manchmal vorher für Hessen schon schien, daß die 1r VO uthertum
ebenso sehr schieden WAaTr, w1ıe sS1e dem Calvıniısmus verwandt WAarT,
dazu: Maurer, Das 1ild der eformatı]ıonsgeschı  tie bel August Vilmar
un! Heinrich 1n der hessischen Kirchengesch1ı  tlıchen Ver-
einigung 1950/51, ö51 T auch eube, Calvinismus un! Luther-
LUum 1mM Zeitalter der rthodoxie, I‚ Le1ipzig 1921
eppe In 244 die Bauern legten Protest e1in, die Einführung wurde
nicht einfach hingenommen.
Der aQus Laasphe gebürtige Johann TOCIUS War Hofprediger des and-
grafen orıtz VO  . essen-Kassel. Interessant ist auch, daß sıich die Fürsten

olms-Hohensolms-Lich (Oberhessen) Traf Tecklenburg, richingen
Lingen, Herr Münzenberg, eic eMNNeEN.
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